
Konfliktraum BRD

magazin N° 1/2

theorie + entwerfen

Editorial

Stefan Rettich  3
 

Projekte

Bürgerproteste 4
Felix Ebert, Till Ludwig 

Brennende Autos 13
Yvonne Götzenich, Johanna Kühnke 

Welt der Bahnhöfe  16
Denise Scherf, Sabine Hoppe 

Eintritt illegal 23
Karoline Grochowski, Marcel Legat 

Gefahrenorte 28
Anna Schmidt, Alexandra Koß 

14,00 €

Gentrifizierung 31
Anke Nieman, Marek Statelov 

Tatort Schule 38
Oksana Eisenbeis, Yusuf Cabuk 

Kurden in Kutten 43 
Dieter Wüst 

Private Ordnungshüter  50
Daniela Budelmann, Jantje Köster 

Links Deutschland Rechts 55
Melany Traulin, Melanie Freese,  
David Zahn 

Respekt! -
Jugend im öffentlichem Raum 63
Roland Wiebicke, Jens Reichelt

Understand the Underground 72
Irina Gaus, Romy Hohmann 



!
GEFAHRENORT!

��������

Stuttgart 21

Konfliktraum BRD
Editorial

Stefan Rettich

theorie+entwerfen ist das Magazin des 
gleichnamigen Lehrgebiets an der School of 
Architecture Bremen (SoAB). Es dokumentiert 
und diskutiert die Aktivitäten der SoAB Gallery, 
einem nomadischen Ausstellungsprojekt ohne 
festen Raum. Dieser wandernde, sich wandelnde 
kuratorische Ort wird von den Studierenden 
selbst organisiert und programmiert. Er ist Er-
fahrungsraum und zugleich Vermittlungsebene 
einer forschenden Lehre, die sich mit aktuellen 
gesellschaftlichen Fragen und deren Verhältnis 
zur gebauten Umwelt befasst. Mit der Doppe-
lausstellung KONFLIKTRAUM BRD / NEUE HEI-
MATEN wurden die Hintergründe von neuen so-
zialen Konflikten thematisiert, die in der Theorie 
von Axel Honeth als Kämpfe um Anerkennung 
definiert werden.  

Der öffentliche Raum in europäischen Städten 
zeigt sich in jüngster Zeit wieder verstärkt als 
Spiegelbild gesellschaftlicher Spannungen. Nach 
dem gewaltsamen Tod des 29-jährigen Mark 
Duggan im Sommer 2011 standen London und 
viele britische Großstädte für Tage in Flammen: 
Wie ist es in dieser Sache eigentlich um Deutsch-
land bestellt? – Studierende der SoAB haben so-
ziale Konfliktfelder untersucht, die im gesamten 
Bundesgebiet als wiederkehrende Phänomene 
auftreten: Was ist Gentrifizierung, wo und warum 
brennen Autos, nimmt die Gewalt in U-Bahnen 
tatsächlich zu oder ist sie ein mediales Phän-
omen, wo liegen die historischen Wurzeln von 
Protestbewegungen wie die gegen Stuttgart 21 
oder weshalb und wo gibt es in Deutschland 
polizeilich definierte Gefahrengebiete, in denen 
die Bürgerrechte eingeschränkt sind? Das sind 
einige der Fragen, mit denen sich KONFLIK-
TRAUM BRD befasst. Die Ausstellung und das 
darauf aufbauende, hier vorliegende Magazin, 
bieten keine Lösungen. Sie zeigen Deutschland 
als Karte sozialer Konflikte und bieten ein neu-
trales Fundament für die dringend erforderliche 
Diskussion darüber.
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Aufbegehren, seine Meinung Kund tun, 
gegen oder für etwas protestieren – diese Mög-
lichkeiten der Willensäußerung sind ein Grundele-
ment eines demokratischen Staates und ein zen-
trales Merkmal seiner Konstitution. Von dem 
Recht auf Demonstration kann in Deutschland 
seit der Änderung der Versammlungsgesetze von 
1908 (mit Ausnahme der Zeit des Nationalsozia-
lismus) legitim Gebrauch gemacht werden. Heute 
ist das Demonstrationsrecht als Teil des Ver-
sammlungsrechtes in Art. 8 des Grundgesetzes 
verankert.
 In der Geschichte haben sich die Pro-
testthemen- und formen je nach gesellschaftli-
chen, politischen und sozialen Bedingungen 
verändert. Während sich nach dem 2. Weltkrieg 

Bürgerproteste

Recht und Pflicht in einem 
demokratischen Staat?

Themen wie die Wiederbewaffnung der Bundes-
republik und materiell-existentiell geprägte The-
men wie unzumutbare Arbeitsbedingungen oder 
geringe Löhne als besonders protestträchtig er-
wiesen haben, spielen in den 60er Jahren schon 
nicht-materielle Themen wie sexuelle Freiheit, 
Bildungspolitik und ein allgemeine Systemkritik 
eine stärkere Rolle. Das Protestklientel wandelt 
sich vom gewerkschaftlich organisierten Arbeiter, 
der auf disziplinierten Massenaufmärschen auf-
tritt, über den studentisch linken Aktivisten, der 
mit unkonventionellen Protestformen wie Sit-Ins 
oder Hausbesetzungen Aufmerksamkeit schafft.
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